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1. Ziel dl'r Untersuchungen 

In der Weiterentwicklung der Mähdre~cher (MO) richten 
sich die Bemühungen u. a. dlHauf, die Durchsatzleistung zu 
steigern, :<"weit dadurch Kostpndegressi"n erreichbar ist /1/. 
DiE':< macht vnr allem Untersuchungen Hn den ßaugruppen 
DreschE'i n ri(,htung. Schüttier und Rei n igu ngsei n richtu ng de:< 
Mähdreschers notwendig. Einer Lcistungssteigerung infolge 
nahezu proportionaler Vergrüßerung der Abmessungen der 
einzelnen Baugruppen und Funktionselemente ~ind durch 
die maximal zulässigcn TransportabmessuJlgE'n des MD 
Grenzen gesetzt. Deshalb muß nach Lösungswegen gesucht 
werden. diE' vor allem zu einN Erhöhung des spezifischen 
Durchsatzes fiihren ;'2(. 

Eine Einstnätzung des technischen Stands zeigt, daß der 
MD unter normalen Ernteheclingungen mit. einer eiuzelnen 
ebenen Heinigungseinrichtung (RE) (Bild 1) marktfertiges 
Getreide liefern kann. Deshalb besteht aus ökonomischer 
Sicht keine Notwendigkeit, kostspiclige Mehrfachreinigungen 
in Mähdreschern einzusetzen /3/. Setzt man die im Bilcl 1 
dargestellte prinzipielle Zuordnuug der Funktionselemente 
der RE voraus. und behält damit den technologischen Ab
lauf des Reinigungsprozesse,. bei , so ergeben sich fiir die 
j.cistullgssleigerung u. a. folgende Miiglichkeitt·n: 

durch Intensivierung des SichtprnzE'sses in der Fallstufe 
durch JntE'nsivierung der Kornah,cheidung aus dem Hei
nigungsgut auf clem Ober,ieh 
clurch Erhöhung cler Fördergeschwilldigkeil cl!'s H"ini
gungsguts anf dem Obersich ,14/. 

Weil die geforderten crhühten Durchsätze cles 1\1]) zu di"k<'
ren Cutschichten auf dem Ohersieh führen. gewinnl das 
ProblE'm der Kornabscheidung aus clCIll Heinigungsgul zu
nE'hmend an Bedeutung. Di('kere Schichten verhindern eint' 
genügend schnelle Kornabs(neidung und hahen damit hohe 
Normvcrluste zur Folge /5 :. Deshalb besteht die Aufgabe. 
durch intensive Auflockerung der Schicht den Körnern, die 
sich in dem Korn-Stroh-Spreu-GE'misch bdinden, geniigencl 
HohlräumE' für clen Durchgang zur Siebfläche anZllbielE'n. 
Nehen geeigneten Parametern der Siebschwingungen /5/ ist 
die Wirksamkeit des Luftstroms clafür Voraussetzung. \Viih-

rend bei spezifischen Durchsätzen der RE von 00 < 2,5 kg/~m 
der Trennprozeß am Obersieb unter nahezu allE'n Bedingun
gen zufriedenstellend abläuft, kann bei erhöhtem Durchsatz 
der Luftslrom die Gutsschicht infolge des größeren Strö
mungswiderstands im Anfangshert'ich clE's Übersiebs nicht 
mehr durchdringen. Der Luftstrolll verläßt am Eude des 
Ühersiebs im Bereich des geringsten Strömungs widerstands 
die HE, ohne den Abscheideprozeß genügend zu unter
stützen . 

Da vor allem bei großen Schichtdicken die Zeit fiir dic 
Kornahscheidung durch den Luftstrom wesentlich verkürzt 
werden kanu /5/, muß nach Lösungen gesucht werden, die 
auch im Anfangsbereich des Übersiebs eine wirksame Luft
durchströmung der Gutsschicht gE'währleisten. 

Dafür bietet sich u. a. der Einbau von Staub~echell unter
halb des Übersiebs quer zur Strömungsrichtung des Gebläses 
an. Bild 2 zeigt eine prinzipielle Lösung in schematischer 
Darstellung. Bei richtiger Dimensionierung der Staubleche 
kann erreicht werden, daß sich unter dem Obersieb entspre
chend dem Strömungswiderstand der Gutsschicht ein Gegen-
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druck aufbaut. der VoraussE'tzung für die wirkungsvolle Luft
durchströmung des Reinigungsguts längs des Siebs ist. Dieser 
zusätzlichE'. erhöhte statische Druek kann von dem gegenwär
tig iiblichen Radialgehläse dE'r HE mit extremem Breiten
Durchmesser-Verhältuis (aufgrund der flacht'1l Cebläsckelln
linie) nur bei gleichzeitig starkem Abfall der Luftfördermenge 
aufgebaut werden. Deshalb muß bei labortechnischeJl Unter
suchungen im Versuchsstand ein geeignetes Hadialgehläse mit 

steiler {;ebläsckennlinie (pges = f ('\r)) eingcsetzt werden. 

2. Abgrenzung des Problems Wld Versuchsrnethndik 

lJm E'int' eindeutige Aussage über die Wirksamkeit dieser 
StaublE'che zu ermöglichen, wurdcn für die Versuchsdurch
fiihrung folgende Festlegungen getroffen: 

Der Sichteffekt an der Fallstufe wird untE'rbun,len . so 
dnß das Trennergebnis bei sonst konstant gehaltenen 
Handbedingungen allein auf die Sicht- und Auflo('ke
ruugswirkung des Luftstroms am Obers ich zurüt'kgefiihrt 
werden kanu. 

Dip kint'matischen Parameter und Einstellwert" d,·s 
Obersiebs werden konstant gehalten . 

Schwillgu ngsamplitucle 
Sch w i nKu ngsf requenz 
Sehwingllngsrichtungswinkd des Sid)s 
Npigungswinkel de, Siebs (aufwärts) 
I( lapp(' nöIT IIl1ngswcite 

16.5 Hl/II 

:300 lIlin- j 

:w 
(i 

7 onlll 

Das V('rsuchsmaterial ist t'inc nahezu hOlllogenc Ilrl'i
[(ompnllenl!'n-Mischnll!! der Gutart \Veizeu, bestchen,! 
alls l<örnPfn. Stroh und SprE'u on;' konstantem Zusaon
lIIens!'tzullgsverhältnis von 75,0: 7,5: '17,5 "lassl'prozl'nL. 
:'Ilisdwngszllstancl und Zu,ammensetzlJng cles Aufgah!'
gE'misches elltsprl'chen ungünstigen Mähdruschbl'dingun
I!'en und erhöhclJ claclurch die Aussagl'kraft der Versuchs
E'rl!'ebnissE'. Im praktisch!'n Einsatz (i\ID mit EintroJlllllel
clrE's('hw,'rk) wird hei glcichen Eigl'llSchaften der K"mpo
,wnten dE's (;elllisches E'lne leichtere Kornabscheiclung am 
Obersieb möglich , cla 
ht'i c!pm Kornanteil des A ufgabegcmisches von etwa 
85 Masseprozent die. erhöhte Schülldichte geringer!' 
Schichtclickell zur Fol~e hat uud 

Bild 1. SchE-mntische Dar.-teJlung eine.r f'henen Miihctresmpn"cini{:uJlg: 
(J Dre~Jlkorb, b Schiit tier, C Sluf('nhoden. d Gebläse, e F<1I1-
stufe , I Ober;ieh (Ktnppensicbl, g Ober>iehvcrlängeru'\g (Nasen' 
sieb~ Rechen) , It UntA~Nii~bJ i Körnerrücklaufbooen, I( Köm('r
sdlnecke, l ,\hrenrür.kl"urbodcn, m, ;\hrensmneckc 

abc d e r 

k m I h 

ngrart«.hllik . :l~L .JJ! .. lIr.h. fi . JUIII I ~,.n 



;"r"II1" d"r !l"ln',",I"" (;lIla"rl{"I,,· cI!'r '!'"ilsl.riinw ,,"tpr
, rhi"cllidwn Korngell1llts vom Dreschkorb und Schüllier 
in o!'r unieren Zon!' der Schicht ein höhert'r Kornanteil 
vorliegt. 

Dip mittler!.' Feuchtigkeit d!.'r <;emiHhkolllpolwnten oes Ver
suchsmaterials IRg bei etwll 1't Pr01:ent. 

Die Heschi"kungsdauer betrug 25 s. Dadurch wird der 
Einfluß oes An- und Auslaufs auf das Abscheideergebnis 
vernachliissigbar gering. so dRß di". Versuchsergehnisse 
denen bei Dauerbelastung entsprechen. 

Für die Untersuchungen wurde das Untersieb entfernt 
und die am übersieb abgeschiedene Kornma~se in 6 Sieb
abschnillt'n Rufgefangen. Die Länge der Siebabsch,\ille 1 
bis 5 betrug jeweils 20 cm und des 6. Siebabschnills 
35 cm. Fehler im Verlauf oer aufgefangenen Kornmnsse, 
die sich durch Relativbewegungl'n zwischen den ruhen
den Aurrlln~kästen und dem schwingenden Sieb ergeben, 
sind gering lind vernachlässigbar. 

Da am V,'rsuch"tand keine rlberkehrmellg'· gesonoert 
aufgefllngen werd"11 konnte , wurde die im Siebüberlauf 
enthaltene Kornmasse als Kornverlust angenommen. Ob
wohl dadurch die Versuchsergebnisse qu a ntitativ nicht 
nnF das Ohersieb einer Original-RE iibertragen werdt'n 
können, sind die Ergebnisse trotzdem untereinander ver
gleichbar. 

Entmischungsprozesse, die unkontrolliert durch die Ober
gabe des homogenen (;emisches vOIll Dosierband auf den 
Slufenboden und von diesem auf das Obersieb hervor
gerufen werden , müssen unberül'ksidltigt bleiben. 

Der spezifische Volumendurchsatz des Luftstroms darf 
nur so weit gesteigert werden, daß bei mll"imalt'r LuFt
geschwindigkeit am Sieb der Korndurchgllng durch die. 
Offnungen des KJappensiebs nicht wesentlich behindert 
oder gar die Schwebegeschwindigkeit der Körner erreicht 
wird . 

Bei den Untersuchungen wurd"n variiert: 

die Anordnung der Staubledle 

der spezifische Durchsatz cler ~:i llfil'hlllllg mit Q = 0,82 ; 
2,46 und 1.1 0 kg/slll (dies<.' spezifisdien Ourchsätzt' der 
Einrichtung entsprechen etwa bei einem MD mit 1,20 m 

Dreschwerksbreite Durchsä tzen von Q = 2; 6 uno 10 kg/s) 
und 

der spezifische Volumelldurch~atz des Lüfters von V = 0; 
3940; 6090 und 9260m:~/h'm (zur Vereinfachung der 
weiteren Darstellung werden die Volumendurchsätze in 
gleicher Reihenfolge als l,ebläseeinstellung GO; G1; G2 
und G3 bezeichnet). 

Zur Auswertung der Versuchsergebniss!' wurden die in den 
Abschnitten 1 bis 6 und im Siebüberlauf aufgefangenen 
Mengen gewogen und die Kornanteile bestimmt. Die aufge
fangenen Kornanteile wurden auf die während eines Ver
suchs insgesamt aufgegebene Kornrnasse bezogen. 

Da durch den Einsatz der Staubleche keine stetige Korn
abscheidung längs des Siebs erfolgt, werden die Meßpunkte 
durch einen Pol ygonzug verbunden. 

3. Versuchsergebni~61' 

Aus den Untersuchungsergebnissen der Kornab~cheidung 
längs des Siebs (Bild 3) für die spezi fi schen Durchsätze 

Qo = 0,82; 2,46 und 4.10 kgJs m bei der Gebläseeinstellung 
G2 (ohne zusiitzliche Einbauten unter dem Obersieb) folgt : 

Bei den ungün stigen Bedingungen für die Komabschei
dung aus dem homogenen Rei nigungsgut ist das Ober
sieb für den geringsten gewählten Durchsatz noch nicht 
ausgelastet. Die Kornverluste (KV) sind nahe Null Pro
zent (KV = 0,2 Prozent). Die Rei nheit der ~esamten auf
gefangenen Kornrnasse (1\ = 93,0 Prozent) ist zwar nicht 
ausreichend, läßt sich jedoch im praktischen Einsatz 
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ourch ditO Wirkunl(!'n ']"r l'allslllF .. 1111.1 ,I"s ' !nh·rsi,·hs 
his RUr .I,." "rforol'rlicben W"rt ~t"ill'"rn . ()"r 1 ... lw Korn
snteil von !n,O Prozent, der bis zur I..iingenkoordinste 
oes Sipbs IS = 20 em abgeschieden wiro , muß vor Rllem 
auf d p, n Vorsehichtungserrekt durch dt'n Stufenhodt'n :w
rückgE'fiihrt weroen . 

Für den mittleren spezifisch!'n Durchsatz ()o = 2,46 k!l:/ sm 
werden zuviel Körner in den rJbt'rlauf ausgetragen 
(KV = 2,6 Prozent), so daß bei der ~ewählten Art der 
(~utauf~abe uno der Zu~ammensetzung des G!'misches 
das übersieb mit vorgeschaltetem Stufenboden den An
forderungen nicht genügt. Die V!'rweilz!'it des Gemisches 
auf oern Sieb ist zu kurz, um bei die~er Scbichtdicke eine 
fEIst vollständige Kornabscheidung zu garantieren . Weitt'r 
wurde beohachtet. daß der Luftstrom niellt mehr in der 
Lage ist, im Anfangsbereich des Obersiebs oie Gutsschicbt 
mit der erforderlichen Geschwindigkeit zu durchdringen 
und dadurch den Prozeß der Kornabscheidung au~ dem 
Reinigungsgut wirkungsvoll zu unterstützen . 

Bei gleicher Einstellung der I<:inrichtung und !I,' m ge

wählten l)urchsaLz von 00 = 4,10 kg/sm werden mn Sieb 
nur noch etwa 55 Prozent der aufgegebenen Kornmllsse 
abges,hiedcn (KV = 1,5,3 Prozent) . Das Heinigungsgul 
wird ab nahezu ges{,hlosscne Matte iiber da~ Sieb geför
dert, die Wirkung des Luftstroms ist sehr gering und 
die mechanischen Schwingungen des Siebs genügen nicht, 
um eine intensive Versetzung innerhalb des Gemisches 
über die gesamte Höhe der Schicht zu gewährleisten. 

Diese Beobllchtungen wl'rclt'n n. a. durch I fntersu,hunll's
ergebnisse von /6/ bestütigt, lIach denen der starke Anstieg 
der Kornverluste nach nberschreiten eines Grenzdurchsatzes 
auf den Rückgang der Luftwirkung und deli IJbergllng der 
rein aerodynamischen zur aerodYllamiscb-mechanischen 
Trennung zurückgeführt wird. 

])IIS Ziel nachfolgender U ntcrsudlUngell muß <lurin hestehen, 
vor alle.m für dic hohen I)urchsätze durch eine intensivere 
Lufteinwirkung die Kornverluste weselltlich zu vermindern . 
Aus dem Literaturstlldium folgLe /9/, daß eint' gleicbmäßig 
lockernde Wirkung des Luftstroms längs des gesamten Siebs 
ni('ht möglich ist. oa sich dureh die Kornabscheidung der 
Strömunlrswiderstan,1 der GutsscJlicht zum Siebendl' hin stark 
vermindert. Unter dcm Sieb bildet sich der statische Druck 
nur in der erforderlichen Höhe aus, damit die in den Sieb
kasten geblasene Luft an der Stelle des gcring~ten Strö
mungswiderstands diesen wieder verlassen kann . Durch den 
Einsatz von Stau blechen wird der statische Dru('K unter dem 
Sieb dem Strömungswiderstand der Gutsschidll angepaßt 
und der Bereich intensiver Auflockerung der (;utsschicht Znm 
Siebanfang verschoben. Da es auf mathematischem Wege 
z. Z. nicbt möglich ist, die günstige Lage, Abme~~ung und 
Gestaltung solcher Staubleche zu bestimmen , wurdt' auf ex
perimentellem Wege ihr Einfluß auf die Kornabscheidung 
längs des Siebs und die Höhe der Kornverluste unt,·rsu cht. 

Fiir den spezifischen Durchsatz von Qo = 1, ,10 k~lsm , bei 
dem die höch~ten Kornverluste Iluftraten , und für die Ge.
bläseeinstellung G3 wurde die Lage der Staubleche verän
dert, um eine günstige Anordnung zu finden. Die in Ab
hängip:keit von der Lage der Stau bleche im Bild 4 darge
stellten Abscheideverlüufe verdeutlichen ihre Wirkung auf 
die Kornabscheidung am Sieb. Der Abscheideverlauf 0 gilt 
für den Versuch ohne Stau blech. Bei den Verläufen a, b, c 
betrug der Abstand zwischen der Oberkante des Staublechs 
und der Unterseite de~ Siebs I = 6.0 cm (s. Bild 2) und de~
sen Entfernung vom Anfang des Siebs aus gemessen ls = 60; 
40 bzw. 20 cm. Die Lage der Staubleche ist im Bild 4 ange
geben. Der Abscheideverlauf d resultiert aus der Verwen
dung von 2 Staublechen bei Is = 20 und 80 em und dem 
Abstand I = 11.0 bzw. :~,() "m. 

Stellt man den AbscheideverJauf für Qo = 4, tO kgJs lll bei 
der Gebliiseeinstellung G2 (Bild 3) dem bei der GehIäse
einstellung G3 (Bild 4) ohne StaubJech bzw. bei Verwendung 
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Hil,! '! 

Schnill A-A 

~g: 

Scill~mnlit'l'hr. DHntdlung fl~ VCnilun." .. lnIUil": 
n J)o<i~rhand, h Stulenb'lden, r. Fallslu!e (ahge
<leckt), d Obcrsieb, e Slaublech, f Geblösedrud<
<lut,..,n, 11 Auffangkä.len 1 bio 6, h B~häJkor 

filr Siebüherlllu! 

100 
0/0 

80 

t (j0 

l.Iild ~. 

Bild ~. 

r g h 

0.82 0,2 
245 2.{j 

kg % 
sm 

Qa KV 

• 4.10 45,3 

Sllmlllrnkll"\"(~ flrr 1'111"l1ah .. dll·jdllnJ! .!"1I1K in AhhiilllZi~kt'il "Hrl 

der l.äng!\kOONli'Hll(' clrs Sit'b~ If( hd lIer (~f"LJliis cciIlSldlllllg 

G2 und den ~pe.,;jfi!ld)cl\ nur~-lj;.RI7.en Q ~ = 0,8'1 , 2.46 unu 
4,10 kg/sm 

Summenkurv~ eier Kornah~du"~iflung .1'mK in Ahhängigkeit. von 
(Icr Uiniilcnk-oonJinat.e d~ Siehs l~ für verschiedene StRublerh
anordnungen lür dio Gebläseeinstellung C~ und den spezi!i-

.men 1)urffi,;nl7. 0
0 

= ",10 kg/sm ~ 

von Staubledwn !W~l'niibcr. ~o erg('hen "ich 11. 11. folgencle 
Aussagen : 

Vernachlässigt man clie erhöht!' Kornabscheiclung bi" 
18 = 20 em. clie vor IIl1em clunh clie S\hichtungswirkung 
des Stufenboclen~ Iwdingt i~t, ~o wircl bei der Gebläse
einstellung (;2 (Bild :1) unkr den Bedingungen homo
gener Gutaufgabe bis zum Siebende je Längeneinheit etwa 
eine konstante Kornmenge nbgeschieden (konstanter An
stieg der Summenkurve)_ Demgegenüber wircl durch Ver-

größerung cler Luftförclerm!'nge von Vo = 6090 m:J/hm 

(;2) auf Vo = 9260 m3/ hm (;3 - Bilcl !', Verlauf 0) in, 
Bereich 18 = 0.2 bi~ 1,0 m j(' Ab~chnitt eine durchschnitt
lich" Erhöhung der Kornabsrheiclung von <,twa :B Pro
zent und im letzten Abschnitt von etwa 90 Prozent er
reicht. Diese erhöhte Kornabscheidung im letzten Sieb
abschnitt i~t auf die int<,nsivere Auflockerung der Guts
schicht durch den verstärkten LuftstrolIl zuriick'l;ufiihren. 

Durch clen Einbau eines Staublechs bei 18=0,6m (Va
riante a, Bild 4) werden die Bedingungen für die Durch
strömung weiter verbessert, so daß im Bereich 18 = 0,2 
bis 0,6 m etwa 26 Prozent mehr Körner abgeschieden 
werden als bei Variante' 0 und die Kornverluste auf 
8,3 Prozent sinken. Durch Verschiebung der Staubleche 
zum Siebanfang hin (Variante bund e) lassen sich die 
]{ornverluste gegenüber Variante a weiter senken. 

Im Abschnitt hinter dem StaubIech wird nur ein ge
ringer Kornallteil aufgefangen, du die abgeschiedenen 
Körner durch erhöhte Luftgeschwindigkeit in dem ver
engten Querschnitt oberhalb des Staublechs in Strö-
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100 
0/0 

80 

t 50 

"" E: 
"'-l 

1,0 

ohneSlaublem 

40 ~ 

5) 
80 

KV 
~28,1 

0/0 

,- --, 8,3 

3/. 

U 
"-- 1,9 

0/0 

mungsrichtung "bgelenkt werden_ Außerdem wirri im 
Bereich des Staublech, clie Luft rias Sieh mit hoher Ge
schwindig'keit durchströmen, ~f) daß l.war die Schichtung 
de~ <;emi,che~ 'lU\h der Dichte uncl SdtwehC'ge~rhwindig
keit der Komponenten llltt"r~liilzt, jedoeh cler Korndurrh
gang durC'h die Sieböffnungen erschwert wircl. 

Durch die einfache A,ltIrdnung- von 2 St.llubleroen konntp 
eine gute Anpassung des ~tatisehen Drucks unter dem 
Sieb an den Strömungswiderstand der (jutssehieht und 
eine wesentliche Senkung der Kornverluste gegenüber dcr 
Versuchsanordnung "ohne Staubleche" von KV = 28,1 
Prozent auf KV = 1,9 Prozent erreicht werden (Variante 
cl, Bild !,). 

Mit diesen VersuC'hsergebnissen wird nachgewiesen, daß für 
Schwergetreide durch verstärkte Einwirkung des Luftstroms 
auf die Gutsschicht am übersieb eine wesentliche Leistungs
steigerung gegenüber clen bisher bekannten Funktionsprin
zipien der ehenen RE erreicht werden kann. Die bei den 
Versuchen erzielten Reinheiten von 97 bis 98 Prozent kön
nen jedoch den Anforderungen noch nicht voll genügen. Die 
Stau bleche, die sich in dem Sichtraum unterhalb des Ober
siebs befinden, bebindern die Sichtwirkung cles LuftstrolIls 
und dnmit die Austragung von Teilchen mit geringer Schwe
begeschwindigkeit. 

Für die Stuublechanordnung d (2 Stauble\he bei 18 = 20 lind 

80 em) werden bis 18 = 80 em etwa 80 Proz.'nt der aufgege
benen Gesamtkornmasse mit einer Gesamtreinheit von 
99,7 Prozent abgeschieden . Damit besteht die Möglichkeit, 
diese Kornmasse direkt zur Körnerschnecke zu leiten und 
das Untersieb in cliesem Bereich einzusparen. 
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Fiir ,Iie SIHllhlr'ch", ... rrinllnll' d wllrrlt'n dir' 1,,,rnvl'rl,,,'I<' in 
.'\ bbänjtijtkl'il vom spr';tifisdH~n llurmsHI.z dl'r Einrichtung 
für verschiedene Gehläseeinstellunjtcn ermitt('.11 (Hilri 5). Als 
Vergleichskurve wurde.n die Vt'rlusle für eine Versuchsreihe 
ohne Einwirkung ries Lllftstroms (GO) allf die Koruub~chei
dung I'ingl'zeichnel. 

Mit wachsendl'm Durchsatz steijtl'n dil' Kornverillsl .. pro
gressiv an. Der Anstieg läßt sich durch riie Wirkung rlt's 
Luftstroms (mit oder ohne rlen Einhall von Stallhll'ehpn) his 

zllr Gebläseeinswllllng 2 hei Qo = ",10 kK/sm nllr IInh"rlell
tend vermindl'rIl. Die. Luftfarrlerme.nge isl für dl'n hohen 
spezifischen Durchsatz ZU gering unrl die. (~utsschil,hl kann 
auf dem Sieb nicht genügend aufgelockert werden. 

Lediglich für den mittleren DurchsHt:t wird bei dieser Ein
stellung eine deutliche Kornverlustsenkung errcidlt. 

Durch Erhöhen der Luftförderml'uge. von V 0 = 6090 (G2) 
auf 9260 m3/hm (G3) wird zwar infolge wirkungsvollt'rt'r 

Luftrlurchströmung für 00 = ",10 k(o\'/sm eine wesentlich<' 
Senkung der Kornverluste möglil'h, jedoch wächsl für rlie 
geringeren Durchsätze . durch Ausblaseverluste der Kornan
teil im Oberlauf. Mit der Anbringung der beiden Stauble<'he 
(Variante rI) ist erst bei genügend intensiver Luftstr&mung 
eine hedeutcnrle Ahnahme rler Kornverluste erreichbar. Für 

die spezifis<,hen Durchsätze von Qo = 0,82; 2,46 und ".10 
kg/sm wurden mit der gewählten Einstellung der Stau bleche 
und des Luftstroms Kornverluste von 2,3; 0,5 bzw. 1,9 Pro
zent erreicht, während diese ohne Staubleche für den mittle
ren Durchsatz bei G2 2,6 Prozent und für den hohen Durch
satz bei G3 nnch 28,1 PrIY.lent betrugen. 

Aus diesen Ergebnissen folgt, daß durch den Einsatz von 
Staublechen rle~ Bereich des Durchsatzes mit geringen Korn
verlusten gegenüber herkömmlichen RE wesentlich erweitert 
werden kann. Deshalb ist die Regelung der Fördermenge 
des Gebläses in Abhängigkeit vom Durchsatz der Einrich
lung unter diesen Bedingungen nicht notwendig. 

Um diese Grenze des Verfahrens zu bestimmen, wurde die 

Versuchseinrichtung mit dem Durchsatz Qo = 5,74 kg/sm be
schickt. Bei der Einstellung G3 mit 2 Staublechen traten 
Verluste um 40 Prozent auf (Bild 5). 

In Testversuchen konnten durch weitere Erhöhung der Luft
fördermenge und die Vergrößerung der Uffnung des Klap
pensiebs auf 15 mm auch für diesen Durchsatz die Korn
verluste wesentlich ve.rmindt'·rt werden. 

4. Schlußfolgerungpn 

Dem Rllum IInter rlen Sieben kommt emp (o\'roße Bedeutun!( 
für die Siro.tung des abgeschiedenen Gemisches w. Dieser 
SichtungsprozeB kann ungestört erfolgen, wenn sich in die
sem Sichtraum keine Hindernisse befinden. Bei hohen spe
zifisro.en Belastungen des Siebs genügt jedoro. die Siro.twir
kung des Luftstroms nicht, um eine verlustarme Abschei
dung der Körner aus dem Reinigungsgut zu gewährleisten. 
Es ist jedoch möglich, durch den Einbau von Staublechen 
unter dem übersieb statische Drücke aufzubauen, die eine 
wirkungsvolle Durchströmung und Aunockerung dicker Guts
schichten auch im Anfangs bereich des Siebs ermöglichen. Die 
Kornverluste konnten auf diese Weise wesentlich gesenkt 
werden und betrugen bei hoher Belastung des Siebs nur 
etwa 1/15 der Verluste unter vergleichbaren Versuchsbedin
gungen ohne die Verwendung von Staublechen. Die im An
fangsbereich des Siebs abgeschiedene Kornrnasse erreichte 
Reinheiten über 99,5 Prozent. 

Der Einsatz derartiger Staubleche bringt u. a. folgende Pro
bleme mit siro.: 

Das Gebläse muß eine steile Kennlinie (Pges = f (V» 
aufweisen, um sowohl für geringen als auch hohen 
Durchsatz der Einrich\ung und dementsprechend unter-
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und ohne Einsatz "on Staubbledten (SB) 

H'hierllichem Strömung~wirlcr~tand rler Gutssro.icht den 
erforderlichen statisro.en Druclr bei etwa konstanter Luft
fördermenge aufbauen zu können. 

Die Wirksamkeit rler .Einrichtung i~t nur garantiert, 
wenn unerwünschtes Entweichen der Luft aus rlen Stau
räumen verhindert wird. Das setzt vor allem eine gute 
Abdichtung des Gebläsedruckstutzens gegenüber dem 
Si"bkll~ten voraus. 

Um rlurch Rückkopplung zwischen Fallstufe unrl Sieb
kasten (Bild 1) unkontrolIiertes Aufspalten des Luft
stroms zu verhindern, ist die gesonderte Erzeugung des 
Luftstroms für die Fallstufe erforderlich. 

Die für Schwergetreide erzielten Ergebnisse sind nicht 
generell auf Sonderkulturen anwendbar. Durch Umrü
sten der Einrichtung wird jedoch der Einsatz dcs Mäh
dreschers trotzdem in Sonderkulturen möglich. 

Der hier vorgestellte Lösungsweg zur Leistungssteigerung der 
ebenen Reinigungseinrichtung wurde in der DDR zum Pa
tent (WP A 01 f/160 745) angemeldet. 
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